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Als Abschlufß der Komplet hat Benedikt ausdrücklich das ‚,Kyrıe ele1son“‘ 161
Quıirie eleison) und eınen Segen (benedictio) vorgesehen!. Hınzu kommt
w1e€e bei allen anderen kleinen Horen eın leise gebetetes ‚, Vater unser::; bei
dem 1L1UT der Schlufß laut gesprochen wiırd, 335O da{fß alle ‚Sondern
erlöse uns VON dem Bösen‘‘‘?2 Das ‚;Kyrıe eleison“‘ auch Schlufß
aller anderen Horen, wobejl 65 bei seiner ersten Erwähnung 1n der Be-
schreibung des Vigiılausklangs als ‚,‚supplicatıo lıtanıae, ıd est Quirıie eleison“3
charakterisiert, während bei atutın un: Vesper lediglich VOIN eıner Ala
nıa‘‘* und bei den übrıgen kleinen Horen (einschliefßlich der Komplet) 1Ur

mehr VO  5 eınem ‚„„Quirıie eleison‘‘® die ede 1St Eınen 1m Rahmen des $f1-
z1ums vorkommenden Schlußsegen erwähnt hingegen 1L1UTr och Ende
der Sonntagsvigıl®.

Dıi1e Tatsache, dafß Benedikt bei den oroßen Horen (Matutın un: Vesper)
V eıner ‚„lıtanıa“ spricht, be] der Vıgıl un den kleinen Horen dagegen LUr

VO  } ‚„Kyrıe eleison‘‘ bzw ‚„supplicatio-litanıae, ıd est Quirie eleison‘‘, hat
Callewaert der vielseitig anerkannten Hypothese7 geführt, 1im benediktiniı-
schen Offizium grundsätzlıch Z7wel Formen der Kyrıe-Lıitanei unterschei-
den eiıne mıt Fürbitten ausgestattete, vollständige Lıtanel für atutın und
Vesper und eıne lediglich aus Kyrıe-Ruten, vielleicht schon 1n der orm des
‚„‚Kyrıe eleıson, Christe eleison, Kyrıe eleison‘‘ bestehende, gekürzte Lıtanei
bei den übrigen Horen8?. Er beruft sıch dabei auf die terminologısche Präz1-
S10n Benedikts, die nıcht reın wıllkürlich die „Jitanra: VO atutın und Ves-
pCI VO bloßen ; Kyftıe eleison‘“‘ der übrigen Horen unterscheidet?. Tatsäch-
ıch scheint der Horenschlufß der kleinen Horen 1im Vergleich den grofßen

Auszug aus der 1M Sommersemester 1982 be1 Prot. Dr Franz Nikolasch der TheologischenFakultät der Universıität Salzburg eingereichten Dıplomarbeıit 35  1e Kollationslesung un die
Komplet des benediktinischen Offiziums. Eıne lıturgiegeschichtliche Studie ber die ın der Be-
nediktusregel grundgelegten Strukturelemente der heutigen benediktinischen Komplet““.Regula sanctı Benedicti) FA ‚,Post qUOS (psalmos) hymnum eiusdem Horae, lecti0-
181 unam, VerSu, Qurrite eleison, OT: benedictione m1ıssae fıant“.

13,14 ‚,Ceterı1s CTrTO Agendis (gemeınt sınd 1er alle Horen des Offiziums ausschliefßlich
Matutın und Vesper) ultıma Pars e1ius Oratıonıs (dominicae) dicatur, ut ab omnıbus respondeatur:

{“‚Sed lıbera 18{0 malo In der un! 1Im vorliegenden Autsatz Ist miıt dem Ausdruck ‚,Ma-
tutın“‘ nıcht die Vıgıl sondern die Laudes gemeınt.

910
12,4 und 178
17,4 10
1110

Vgl Balthasar Fischer, Lıtanıa ad Laudes et Vesperas: 59 (1951); 56r bes Anm 12
Odılo Heıiming, Heılıge Regel un! benediktinische Liturgiereform: Liturgie un! Mönchtum 14,
Marıa Laach 1954, und Josef Andreas Jungmann, Mıssarum Sollemnia I) Freiburg 435

Sehr zweıtelnd aber ose Andreas Jungmann, Das Kyrıe eleison ın den Preces: LiturgischesErbe un! pastorale Gegenwart. Studien und Vorträge, Innsbruck 1960, 245
Vgl Camiıullo Callewaert, Les etapes de ”’histoire du Kyrıe Gelase, Benoıit, Gregoire:Revue d’histoire ecclesiastique 38 (1942); 29—35
Vgl ebenda, 30f.



162 eintacher SCWESCH seın 10, doch eıne bereits VO Benedikt grundge-
Jegte:; radıkal VO  3 den Fürbitten entbundene Lıtane1-Form ‚K y£ıeE ele1ıson,
Christe eleıson, Kyrıe ele1son‘‘ 1St auch bei iıhnen sehr unwahrscheinlich 11.
Versteht dıe Sprache der doch ‚,supplicatio““ eıne konkrete Bıtte
Gott!?, deckt sıch also genau mMiıt dem Sprachgebrauch ıhrer ıtalienischen
Heımat, die seıt dem Jh geradezu einmütıg nıcht den eiıntachen Kyrıe-
Ruf, sondern die 1m Gottesdienst vorgetragenen Fürbitten darunter VOI-

stand13. Dazu paßt auch Benedikts Vorschriftt, beim etzten Gebet des (30t-
tesdienstes (ad Ooratıonem ultımam operı1s DEn# ımmer (semper), also in
jeder Hore, aller reisenden Mitbrüder gedenken ?>, Wenn WIr auch nıcht
wı1ıssen iın welcher Form, eıne ZEWISSE Anzahl VO Fürbitten wiırd daher
höchstwahrscheinlich auch die Komplet besessen haben

ber auch WECNN die benediktinische Komplet Nur eıne gekürzte Kyrıe-Li-
tane1ı besessen haben sollte, W 4S die weıtere Struktur ıhres Horenschlusses
belangt, scheint doch gerade be] ıhr jene klassısche Entlassung vorzulıegen,
W 1e S1Ee sıch seıt dem 1n Jerusalem und Antiochia Ende des Wort-
gottesdienstes der Messe (Liturgie der Katechumenen) un Ende der Ves-
pCr nachweisen Jäfßt1e Der Diakon tırug dabe; eıne Reihe VO Bıtten VOT; wel-
che die Gläubigen un besonders die Kınder jeweils mıt dem Bıittrut ‚ KrIE
eleison‘“‘ beantworteten17 ‚,Die Reihe der Bıtten 1St VO Fall Fall verschiıe-
den ber wiırd in der Regel gebetet für dıe Kırche, tür den Klerus,
tür das olk und den Herrscher, für die Reisenden und die Kranken, für die
Wohltäter des Gotteshauses un der Armen, un den Frieden. Diese
Gebetsform, die INan Lıtanei NaNNTeE, 1St schon 1m vielleicht gerade
durch Jerusalempilger, ach dem Westen verpflanzt un! 1er entweder ın
Übersetzungen oder 1n treier Neufassung bald allenthalben gebraucht WOTI -

den‘‘18. ach dem Vortrag aller Bıtten beschlofß der Hauptzelebrant (Bıschof

Das legt dıe leise Rezıtation des ‚, Vater unser‘‘ bei den kleinen Horen nahe, während
dieses Gebet Ja bei den großen Horen laut VO Oberen sıngen ISt; vgl 13,12—-14
11 Vgl Jungmann, Das Kyrıe, RO 245

Vgl Elisaberth Kasch, Das lıturgische Vokabular der trühen lateinischen Mönchsregeln: Regu-
lae Benedicti Studıia Supplementa 1, Hıldesheim 1974, BA
13 Vgl Suitbert Bäaumer, Eın Beıtrag ZUTr Erklärung VO Lıtanıiae und Mıssae 1in Cap Q der
heiligen Regel Studien un! Miıtteilungen "AUBE Geschichte des Benediktinerordens und seıner
Zweige 1886), 289

Benedikt versteht ;,OPUS De1“‘ hne Zweıftel alle Horen des Offiziums; vgl Kasch,
RE 31{

67,1f
So ın der durch Atheria festgehaltenen Jerusalemer Vesper und ın der durch die Constitutio-

Nnes Apostolorum überlieferten antiıochenıischen Entlassung der Katechumenen ach dem Wort-
gottesdienst der Messe un:! der Gläubigen Ende der Vesper; vgl Jungmann, Mıssarum Sol-
lemn1a I‚ EG 431
17 Vgl ebenda.
15 Ebenda.



bzw Praiester) dıe Lıtanel durch eıne Oration1!?. Anschließend forderte der 163
Dıakon die Gläubigen Zur Neıigung ıhres Hauptes auf; worauthin der aupt-
zelebrant den Entlassungssegen sprach“®. Schließlich entlie{ß S1e der Diakon
mıt den Worten ‚, Exıte in pace }

Schon Atheria un Johannes Kassıan (T bezeichnen diesen Ab-
schlußte:i] des Stundengebets als AMISSa, auch als ‚,m1ssae‘“22, Wıe See-
THAIB festgestellt hat, meınt auch Benedikt eın galız Ühnlich strukturiertes
Entlassungsgebet, Wenn 1n Yl  s VO  } den ‚,mı1ssae‘“‘ spricht??. Denn
auch der als ‚,mıssae‘‘ bezeichnete Abschlufß der benediktinischen Komplet

sıch ach 13,14 un: 1/ JO au eıner (wohl eLtwaAas gekürzten) Kyrıe-
Lıtaneı, eınem als Kollekte darauf tolgenden, leise gebeteten ‚ Vater unser‘‘
und eınem degen } 6 Lediglich der Hauptneigungs- un Entlassungs-
rut des Dıakons wırd nıcht e1gens erwähnt, War also entweder selbstverständ-
ıch oder 1St Aaus Kürzungsgründen weggefallen?4. Wıe schon 1ın Antiochia un
Jerusalem der Bıschof, hıelten 1n der Regula Magıstrı Il RM), 1n der Re-
gula patrum, bei Kassıan und be] Benedikt der Abt oder die rY1e-
stermönche die ‚‚m1ssae‘‘25, Wenden WIrFr u1nls L11U. 1m Rahmen der benedik-
tinıschen Komplet der geschichtlichen Entwicklung der einzelnen Elemente
der Entlassung

Dıie Kyrıe-Litanei
Schon Tım Z ordert Bıtten (ÖENTELG) un: Gebeten JTOOG-

auf,£UVXAG), Fürbitten (EVTEOEELG) un Danksagung (£ÜUXAOLOTLAG)
und ZW ar für alle Menschen, für die Herrscher un: für alle, die Macht A4aUuS-

üben, damıt WIr 1n aller Frömmuigkeit un: Rechtschaffenheit ungestort und
ruhıg leben können‘‘. Daher stofßen WIr schon 1m und 1im Osten auf

Vgl für dıe Vesper Itiınerarıum Aetheriae 24 ,6 (SCh Z 1972) un! Constitutiones Apostolo-
TU ‚  s (Dıdascalia ei Constitutiones Apostolorum, ed Franz Xaver Funk, Paderborn
1905, I’ 344 —547). Zu dieser Oratıon vgl Jungmann, Mıssarum Sollemnia I’ Aa (3 615 bes
Anm I2 61715 620 und 623

Vgl für die Vesper Itınerarıum Aetheriae 24,6 (SCh ZE 192) und Constitutiones Apostolo-
TU w  An (Funk, Ka Wiährend Atheria 11UT den Rıtus beschreibt, bietet Const.
Ap auch das zugehörıge Formular.
21 Vgl Constitutiones Apostolorum PTE (Funk, a 2. O©

Vgl Kasch, A 22$*
Vgl Hugo Seemann, Der Abschluß der kirchlichen Tagzeiten: Benediktinische Monats-

chrift (1953); 39—43 Zur weıteren Bedeutung VO ‚,miıssae‘“ ın anderen Kapıteln VO
vgl Kasch, DE 23

Wıe 35 4 9 < f E 58; und /1 nahelegen, ahm der Mönch den degen ohnehin
kniend, tiet verbeugt der Sar auf dem Boden liegend»vgl Basılius Steidle, Die RegelSt Benedikts, eingeleitet, übersetzt un AaUus dem alten Mönchtum erklärt, Beuron E952, 1/4 f‚bes Anm

Vgl Kasch, 70 8 Entgegen Kasch sınd 1er nıcht 1Ur die Gastpriester, sondern ganzallgemein die Priestermönche gemeınnt.



164 Vätertexte, die für den kirchlichen Gottesdienst fürbittendes Gebet nahe-

legen . Im begegnen WIr bereıts gahz konkret in Antiochia un Jerusa-
lem der oben beschriebenen Kyrıe-Litaneı1, die 1m Laute des Jh.s auch 1m
Westen Eıngang tindet?7. Ihre klassısche Orm erhält s1e 1n Rom 1n der ohl
auf aps Gelasıus (7 496) zurückgehenden ; Deprecatio Gelası1‘‘ 28. Dem

römischen, orientalischen un: ıtalienischen Vorbild entsprechend, ll auch
dıe Synode VO Vaıson 529) das mehrtfach gesprochene „ Kyrie ele1son‘‘
ıhrem Bereich ‚1n Mette, Messe und Vesper eingeführt wıssen ‘2 Die gleiche
Kyrie-Litane1 übernımmt schließlich auch Benedikt freilich be1 den kleinen
Horen ohl gekürzt.

‚‚Während die Synode VO Vaıson und die Regula Benediıicti och den al-
ten 1Iyp der Kyrıe-Litaneı1 meınen, w1€e VO Osten herübergekommen 1st,
kündigt sıch bald eıne charakteristische Veränderung dieses ursprünglichen
Iypus Heraufkommendes kindliches Lebensgefühl des Miıttelalters CIMD-
tindet die ımmer gleiche Wiederkehr des Kyrie-Rufes als mMONnNnOtLON un
hält Ausschau ach wechselnden Fürbittruften, die spezieller auf das jeweılıge
Anlıegen ausgerichtet waren Man findet S1e 1n Fülle in dem Buch, das mMan

noch als 2A45 Gebetbuch empfindet, 1m Psalter. So beginnt INall, aut die VOI-

gesprochene Intentionsangabe miıt dem alten Kyrıe mıt eınem ENISPFE-
chend ausgewählten Psalmen-Versikel antworten  Rn ‚,(UOremus) PrO
tratrıbus nostrIı1s absentibus. Salvos tac LUOS, Deus IMNCUS, Sperantes
1n te‘‘S2 Zu dieser irıschen, 1n der Regel des hl Kolumban E 615) erstmals
taßbaren ‚‚Form der Psalmenverwendung 1ın den Preces kommt och eıne gal-
likanische, 1n der auch ohne Intentionsangabe einfach Psalmverse, aufgeteilt
1n Versikel und Responsorium, aneinandergereiht werden  (<33. So bestimmt
schon das Konzıl VO Agde 1m Jahre 506, da{fß Ende VO atutın und
Vesper (ın conclusione matutinarum G1 vespertinarum m1ssarum) ‚,die
‚capitella de psalmıs‘ ZESsagTL un dieselben mıt der Collecte (collecta Oratıone)
und dem egen des Bischots geschlossen werden‘‘$4 sollen. Da Caesarıus VO

Arles ( 542) dieses Konzıil selbst geleitet hat>®>, tauchen verständlicherweıse
auch 1ın seınen beiden Klosterregeln die ‚cCapıtella” als Horenschlufß aut3®e

26 Vgl Bäaumer, Eın Beıtrag, Aa 288
D Vgl ungmann, Mıssarum Sollemn1a I! 43© 431{

Vgl ebenda, AL mi1t dem Text dieser Kyrie-Litaneı.
Ebenda, 433; vgl Fischer, Lıtanıa, Aa O;
Vgl ben 161

31 Fischer, Lıtanıa, NO
Jungmann, Das Kyrıe, Aa O 240

33 FEbenda.
Baumer, Eın Beıtrag, AON 290

35 Vgl Odılo Heıiming, Zum monastischen Oftftizıum VOIl Kassıanus bıs Kolumbanus: A  Z 7/1

(19615; 121
SO 1ın der 534 entstandenen Nonnenregel schon regelmäßı1g in Terz, ext un:! Non der

Werktage (vgl Clemens Blume, Der Cursus Benediceti ursın1ı und dıe lıturgischen ymnen



Sein Schüler un! bischöflicher Nachftfolger Aurelian (T SSl schreibt dieses 165Strukturelement bereits Schlufß aller Horen vVoL-. bei der Komplet aus-
drücklich als ; ;capıtella consuetudınarıa‘‘ 98, aßt auft das ; Capıtellum“ aber
och eın dreimaliges ‚,Kyrıe eleison“‘ tolgen®?, dieses dreitache Kyrıe ur-

sprünglich auf jeden Versikel der Psalmen-Litanei antwortet oder lediglich
ıhr Ende DESELZT wurde, äßt sıch aus dem Text allerdings nıcht erschlie-

en 40
Irgendwie, WECNN auch ın stark geschrumpfter Form, blieb jedenfalls die

oben beschriebene oriıentalısch-römische Kyrıe-Lıitanei auch ach dem Auft-
kommen der Versikel-Litanei erhalten. In der orm ; Kyrıe eleison, Christe
eleıson, Kyrıe eleison‘‘ alst S1e sıch CI15 verbunden mıt eiınem nachfolgenden
‚„ Vater unser‘‘ seılit dem Jh 1n westlichen Beıicht- und Bußordines un se1it
dem 1m Stundengebet VOT den eben beschriebenen ıro-gallıschen Vers1-
kel-Reihen nachweisen41. Das erstmals 1n der Messe neben dem ; Kytie ele1-
Son  C nachweisbare ‚„‚Chrıiste eleison“‘ wırd dabe; bereits VO Gregor Gr
( 604) als typısch römisch charakterisiert42. Das ‚‚Christe eleison“‘ wurde
damals allerdings och nıcht W1e€e heute als mıiıttleres VO re1 Gliedern am
SCH, sondern beide „ KYyre eleison‘“‘ und ‚‚Chrıste eleison‘“‘ wurden ledig-
ıch 1n ogleicher Anzahl wıederholt*3. SE 1ın dem Ende des Jh.s entstande-
Nen rdo VO St Amand sıngen ın der Messe 7wWe] Chöre Je dreimal ‚„Kyrtıe
eleison‘“‘, ebensooft ‚‚Chrıste eleison‘‘ un dann wieder ‚„ Kyrie eleison >
Fur das Stundengebet scheint dagegen eıne ausdrückliche Bestimmung der
nach Ö1/, also Yr ach den Aachener Reformbeschlüssen entstandenen
‚, Capıtula notıti1arum“‘ den Wendepunkt anzugeben, seıt dem sıch der Wort-
laut ‚„ Kyrie eleison, Christe eleıson, Kyrıe eleison“‘ auft breiterer Ebene
durchgesetzt hat45 Amalar &} 550) diese Praxıs jedenfalls bereits

des G Jh.s ın ihrer Beziehung den Sonntags- und Fer1alhymnen unNnseres Brevıers: Hymno-
logische Beıträge. Quellen und Forschungen ZUET: Geschichte der Lateinıschen Hymnendichtung,
Leipzıg 19058, 11L, 37 aber auch in der Ostervıgıl und -Non (vgl ebenda, 363 SOWI1e 1n der Fest-
tagsprım (vgl ebenda, 38) In der 506 entstandenen Mönchsregel werden dagegen L11UT!T

Ende der Matutın ‚; Capıtella erwähnt: vgl Baumer, Eın Beıtrag, A O 290 Anm
Vgl Blume, Der Cursus, Ra 40; Heıiming, Zum monastıschen Offizium A L/
Vgl Blume, Der Cursus, aa 4 9 Camıullo Callewaert, De completorio ANtEe Benedic-

Cu: Sacrıs erudıirı1, Steenbrugge 1940, DAN
Vgl Anm
SI6 ın mMnı Del tercıa 1CEe Kyrieleison dicıte: iNC1platıs, ST psalmıs perdictis,

GT capıtello perdicto“‘ (Blume, Der Cursus, ÜL 40) Da Aurelian das Abschlußelement se1-
Nes Oftftizıiums ach Heıiming, Zum monastıiıschen Oftizıum, ALa O: 21 abgesehen VO der
Komplet 1m Sıngular als ‚‚capıtellum““ bezeichnet, aßt sıch auch 1mM vorliegenden Fall nıcht
teststellen, ob damıit 1Ur eın einzelnes Versikel-Paar der eıne I} Versikel-Litanei meınt.
41 Vgl Jungmann, Das Kyrıe, LO 243
472 Vgl Jungmann, Mıssarum Sollemnia S OS 436 bes Anm
43 Vgl ebenda, 436; Jungmann, Das Kyrıe, Aa O: 245

Vgl Jungmann, Das Kyrıe, A Q, TE
Vgl ebenda, 246 Entgegen Jungmann lautet der Titel der zıtıerten Quelle nıcht ‚„„Capıtuli

novıt1arum“‘, sondern ‚, Capıtula notıtiarum“®‘. Dıie Quelle selbst 1st auf urz ach S17 datieren;
vgl Corpus Consuetudinum Monastıcarum, hrsg. VO aSsSS1us Hallınger, Sıegburg L 963: I’ 340



166 S41 be] der Beschreibung der Yım als selbstverständlich voraus 7, Die seıit
dem hervortretende un:! sıch langsam durchsetzende trinıtarısche Deu-

tung dieser dreitachen, ursprünglich ohne Zweıtel christologisch gemeınten
Anrufung dürtte dabe1 ıhre Verbreitung besonders gefördert haben?7.

Was die auf uUuNseTC inzwischen geschrumpfte Kyrıe-Litaneı und das ‚‚Pater
noster‘‘ tfolgenden, mıt Fürbitten-Intentionen vermischten und ohne Z weıtel
eıne Verdoppelung darstellenden Psalmen-Versikel betritft, annn natürlıch
erst eın eingehendes Studium der liturgischen Handschritten eınem exak-
ten Ergebnis tühren®8. ber erfreulicherweıse zeichnet sıch die Entwicklung
auch 1n den gedruckten oder wissenschaftlich erschlossenen handschriftlichen
Quellen zumiındest in groben Zügen ab Se1it den sehr konkreten ‚ capıtella
consuetudıinarıa““, W1€ S$1€e Aurelıan Schlufß der Komplet vorschreibt*?,
drücken sıch die nachtolgenden Quellen allerdings zunächst LLUTT sehr allge-
meın Aaus. So spricht Kolumban 1n seıner Regel lediglich VO dem ‚„versiculo-
68 a  m intervenıentium““, mı1t dem 1in den kanonischen Horen (Ora-
tiones CanON1Cae) für alle Stände beten se15° Vom bıs 1St NUur

och sehr allgemeın VO den 1ın allen Horen üblichen Preces die Rede, ohne
dafß ıhre orm niäher beschrieben wırd>1 Yst Ulrich VO Ulrichszell (1 1086
berichtet VO Versikeln (versicula), die ın Cluny Schlufß der Komplet
als ‚,Preces‘ verwendet werden>2. ber schon 1im ausgehenden sınd 1n
eınem Brevier VO  3 St Germaıun des res LLUT mehr sechs reıine Psalmen-Vers1-
kel als Komplet-Preces nachweisbar®?®3. Daran scheıint sıch 1mM benediktini-
schen Bereich nıcht vıel geändert haben Denn och eın 1576 1n Tegernsee
erschienenes monastisches Brevıer druckt die gleichen Versikel ab, lediglich

Z7wel Versikelpaare vermehrt>4. hne Zweıtel handelt C555 sıch dabei die
schon oben beschriebene gyallıkanische orm der APreces; be1 der Ja be-
kanntliıch ‚‚ohne Intentionsangabe einfach Psalmverse, aufgeteilt 1n Versikel

SOMund Responsorium, aneinandergereıht werden

46 Vgl ungmann, Das Kyrıe, O“ 246
Vgl ebenda, 247
Einschlägige Handschriften des MI Jh.s führt Baumer, Geschichte, aa 754

Anm und 611 Im Rahmen dieser Arbeıt konnten allerdings L1LUI die 1n München autbe-
wahrten Handschritten eingesehen werden; den Resultaten vgl die Fortsetzung 1mM folgenden
Hett

Vgl ben 165 bes Anm 35
Vgl Bäaumer, FEın Beıtrag, aD Zr Fischer, Lıtanıa, 281 RE bes Anm 15

5 1 Vgl Baumer, Eın Beıtrag, a O 292t
Antıquiores consuetudıines Cluniacensıs monaster11 1! (PL 149, 646); vgl Edmund Martene,

De antıquıs eccles1ae riıtiıbus lıbrı CLreSs, Venedig 1 38
53 Vgl Martene, A0 38 Das gleiche gilt ach Martene auch für eın sehr altes Brevıer aus

Montecassıno. Zur Datıerung des VO Martene herangezogenen Brevıers VO ermaın vgl
Aıme-Georges Martımort, La Documentatıon lıturgıque de Dom Edmond artene: Studi DE
St1 279 (1978), 551 1167

Breviarıum un CU: psalter10 secundum rıitum et consuetudinem monachorum de observantıa
Benedicti 1ın Tegernsee, Tegernsee 19576; 129
Jungmann, Das Kyrıe, a.a:O.; 240; vgl ben 164



Während aber och das NeUEeStTeEe lateinische ‚,Breviarıum Monastıcum:“‘‘ das 167miı1t dem leise gesprochenen ‚ Vater unser‘‘ verbundene ; Kyrıe eleison, hri-
STE eleison, Kyrıe eleison“‘ unverändert übernommen hat>®, wurden die Pre-
ces-Versikel seılıt dem allgemein verbindlichen ‚,Breviarıum Benedictinum“‘
VO 1612 vemä(ß den entsprechenden römıschen Bestimmungen eınerseıts SCkürzt un: andererseıits immer seltener gebetet. Der Grund dürfte ohl in
ıhrem Bußcharakter suchen se1ın, W1e€e iıhnen bereits VO  - Amalar aNSatLz-
we1lse>7 und in der Folgezeit immer deutlicher zugeschrieben wırd>8. Im be-
nediktinischen Brevıer VO 1612 finden WIr jedenfalls als ‚,Preces‘‘ HGE mehr
Zzwel Versikel-Paare, die ‚;PFracterquam 1ın Officıo duplici et infra (Octavas‘‘>9
immer beten waren ©9. Di1e gleichen Versikel befinden sıch och 1mM INONAa-
stischen Brevıer VO 1955 enttallen jedoch abgesehen VO den schon 1612 SC
Nannten Ausnahmen auch och ‚31n diebus, ın quıbus ad Vesperas facta S1it
Commemoratıio Duplicis Aaut CUJUSVIS Uctavae, et1am Sımplicıis, He 1n He-
r1a VI POSL cCtavam Ascensionis, T1CC in Vıgilia Epiphaniae*‘91. Gemä{fß der
1955 1im römiıschen Brevıer VOrgeNOMMENEN Streichung der ‚,Preces‘“‘ in Yım
und Komplet®? sınd S1e schließlich auch aus dem monastıschen Brevıer VO
963 verschwunden.

Mögen auch die Preces-Versikel dem benediktinischen Oftizıium ursprung-ıch tremd SCWESCH seın die Wiıederbelebung der gekürzten Kyrıe-Litanei
Benedikts, die durch das ‚, Vater unser‘‘ beschlossen wiırd, 1St sıcher abgese-hen VO  e der benediktinischen Tradition auch VO türbittenden Aspekt des
Stundengebets her erwagenswert. Bevor WIr u11l diesbezüglıch aber der Ent-
wicklung 1m ‚,‚ Monastıschen Stundenbuch“‘ zuwenden, se1l och eın
Blick auf die Verbindung VO Kyrıe-Litanei un ‚, Vater unser‘‘ veworfen.

(Wırd fortgesetzt)
Breviarıum Onastıcum SU: pontiıficum CUTra recognıtum PTrO omnıbus sub regulaBenediceti mıilıtantibus Jussu abbatis primatıs editum, Rom 1963, I’ In dem tür alle
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Brevıer, 1n dem s1ıe den ‚„‚Preces‘“‘ gehörten, wurden S1e daher 1m monastıschen Offizium tag-ıch gebetet un: blieben VO allen rubrizistischen Beschneidungen der ‚,Preces‘‘ unberührt, wäh-
rend S1e 1im römıschen Brevıer endgültig 1955 mıt den ‚,Preces‘“‘ A4US Prım und Kom-
plet verschwanden: vgl Joset Andreas Jungmann, Das Gebert des Herrn 1m römiıschen Brevıier:
Liturgisches Erbe und pastorale Gegenwart. Studien und Vorträge, Innsbruck 1960, 258

Vgl Fischer, Lıtanıa, Ma 59 Jungmann, Das Kyrıe, E: AT
58 Vgl Jungmann, Das Gebet, 2 OE 256—258

Breviarıum Benedictinum Romano restitutum, Pauli quintı PONt INax auctorıtate approba-
Cum, Venedig 1612, 138

Wıe das mıt den Versikel-Paaren als eıl der ‚„Preces‘‘ betende ACGredot“ seıit
1612 diese Stelle des monastıschen Brevıers kam, annn 1er nıcht weıter erortert werden: vglazu Josef Andreas Jungmann, Pater nNnOsSstier un Credo 1m Breviergebet, eıne altchristliche aut-
erinnerung: Zeitschrift für AÄAszese und Mystik (1934), 259265
61 Breviarıum Monasticum Paulı: JUSSu editum, Urbani 111 et Leonıis I1 CUra recognıtum,Dır Benedicti auctorıtate reformatum PITO omnıbus sub Regula Patrıs Benediıieceti mıilı-tantıbus, Pars autumnalıs, Mecheln Ta
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